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gemeınt 1St. Falls Ja, ware das eiıne merkwürdige Betrachtung einer hıstorischen Quelle! Di1e
anschließende Nutzanwendung der Quelle aut die heutige eıt geht über eiıne geschichtliche
Betrachtung hiınaus.

Nur Rande Auft 133 lıes »argumentum maJore ad M1INUS«. Der letzte at7z aut 144 1St
unverständlich.

Der Band schliefßt mi1t einem umfangreıichen, CN gedruckten Literaturverzeichnıis S 297-334).
Die Belesenheıit der Vertasserin 1St 1n der 'Tat beeindruckend. Die Darstellung beschränkt sıch
nıcht aut die wesentlichen Dınge, sondern geht allen Verästelungen nach uch W CI111 INa  — der
teminiıistischen Tendenz tern steht und nıcht allen der dargelegten Meınungen und Fragestellungen
folgen wiıll, kann keıin 7 weitel daran bestehen, da{fß A sıch e1ıne wichtige und wertvolle Arbeit
handelt, die be1 der künftigen Beschäftigung mıiı1t den Apostolischen Konstitutionen, ber auch
arüber hinaus, grofßen Nutzen bringt.

Hubert Kaufhold

Christa Müller-Kessler and Michael Sokoloff, Corpus of Christian Palestinian
Aramaıc, Groningen (Styx Publications): Volume LA The Christian Palestinian
Aramai_c New Testament Version from the Early Period: Gospels, 1998, 34
Seiten und Tafteln, ISBN 90-5693-018-4 Volume 11B The Christian Pale-
st1nıan Aramaıc New Testament Version trom the Early Period: Acts of the
Apostles and Epistles, 1998 305 Seıiten und Tafteln, ISBN 90-5693-019-72
Volume The Catechism of Cyrıil of Jerusalem 1ın the Christian Palestinian
Aramaıc Versıion, 1999 261 Seıten, ISBN 90-5693-030-3, 160 160 185
Gulden

[)as Christliıch-Aramäische 1St wiıssenschafrtlich nıe besonders stark gepflegt worden, uch WenNnn

w1€ Franz Rosenthal 1939 1n seınem bekannten Werk » Di1e Aramaıistische Forschung se1lt Theodor
Nöldeke’s Veröffentlichungen« schreıibt »der Umfang geringe christlich-palästinensische
Dıiıalekt tüchtige Förderer, deren Zahl INa  —_ nıcht grosser hätte dürfen, besessen« habe
S 286) Er konnte dem Abschnitt über das Christlich-Palästinensisch S 144-159) ın der Tat
auf bedeutende Gelehrte AUS dem un! ersten Driuttel des Jh hınweisen W1€e
Land, Smith Lewıs, Gıbson, de Lagarde, Margoliouth, Gwilliam,
Burkıitt, Schulthess, Duensing un! Nöldeke, denen WIr den Fund VO Handschriften,
die Veröffentlichung VO Texten SOWI1e grammatiısche und lexikalische Arbeiten verdanken. uch
Anton Baumstark hat sıch m1t dem Christlich-Palästinensischen betaftt und ıhm 1n dem Göschen-
Bändchen » [Dıe christliıchen Liıteraturen des riıents. I« (191414) eınen eıgenen, WEENN auch 11UTr

kurzen Abschnıtt gewıdmet (D das entsprechende Kapıtel VO arl Brockelmann 1n der
»Geschichte der christlichen Litteraturen des rıents« (1907) umfa{ßte dagegen 11UT eıne wen1g
iınhaltsreiche halbe Druckseite (S 66) Erwähnt sel,; dafß 1MmM Band »Semuitistik« des Handbuchs der
Orientalıistik (1954) 1n Baumstarks Beıtrag »Kleinere aramäısche Literaturen« S 162-168) das
Christlich-Palästinensische tehlt. Er hat jedoch uch datfür e1n Manuskrıpt verfaßt, das aber otfenbar

se1ınes Todes 1mM Jahre 1948 nıcht S Druck gelangte. Es 1St erhalten und würde rund reı
Druckseiten füllen

Vgl den Bericht VO Reinhold Baumstark und Hubert Kauthold ber den Nachlafß 1n
OrChr 8 $ 19798, 41-52; hıer 4 9 wıeder abgedruckt 1n: Cts of the International Congress
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Will I1a  — Rosenthals Darstellung fortsetzen, mu{fß INa als Vertasser umfangreicherer Arbeiten
zunächst Matthew Black DHCHMHCH mi1t seinem »Rıtuale Melchitarum« (1938), das Rosenthal 11UTr

och 1n einer Fufißnote erwähnen konnte S 148°), mıt seiner weıteren Edition »A Christian
Palestinian Syriac Horologion« un: Beıträgen ın Rosenthals » Aramaıc Handbook«
Yrst 1ın der etzten eıt haben die christlich-palästinensischen Studien wıeder eiınen deutlichen
AufschwungCHervorgehoben se1l Moshe Goshen-Gottstein (»The Bıble 1ın the
Syropalestinian ers1i10n. DPart I«, 1973 Alaın Desreumaux (u »Codex SINAa1t1ICUS Zosim1 rescr1p-
u  « FO97: unten) un: nıcht zuletzt die Mitherausgeberin der 1er anzuzeıgenden Bände Chriısta
Müller-Kessler mıt ihrer Diıissertation »Grammatı des Christlich-Palästinisch-Aramäischen. Teil

Schriftlehre, Lautlehre, Formenlehre« )’ in deren austührlicher Bibliographie sınd weıtere,
kleinere Arbeiten Z Christlich-Palästinensischen verzeichnet.

Angesichts derenund me1st schon alteren Textveröffentlichungen 1St das »Corpus ot
Christian Palestianıan Aramaıc«, das Frau Müller-Kessler mı1t Michael Sokoloff, der
besonders durch Arbeıten ZUuU Jüdısch-Aramäischen hervorgetreten ISt, ın AngriffS
hat, eın sehr dankenswertes Unternehmen. Der ZUuUerst erschienene Band galt hagıographischen
Quellen, nämlıch » Ihe Forty Martyrs of the Sınal Desert, Eulog1os the Stone-Cutter, and Anastasıa«

Vol ME Es tolgte Band mıt den erhaltenen Resten alttestamentlicher Texte: »I he
Chriıstian Palestinian ramaıc Old Testament and Apocrypha ersion ftrom the Early Peri0d«
(1997) Dıie 1er vorzustellenden Bände 11A und 1B gelten dem Neuen Testament, Band der
Prokatechese und den Katechesen Kyrılls VO Jerusalem. Wıe sıch dem Orwort Band {11
entnehmen läfßt, 1st für den och nıcht erschienenen Band »A Collection of Christian Palestinian
ramaıc Lives ot Saınts, Homiulıes anı Other Religi0us lLexts« vorgesehen.

Alle bisher vorliegenden Bände sınd 1n gleicher Weiıse aufgebaut. S1e beginnen mıt einer kurzen
Einleitung. Darın legen die Vertasser zunächst dar, welche Texte un: Handschritten 1ın dem Band
behandelt werden (»The SOUrCES«). Dann folgen Angaben ber die FEdition (»Presentation of the
texts«), den beigegebenen Kommentar un! das Glossar. [)Daran schließen sıch Abkürzungsver-
zeichnisse. DDen Hauptteıl bıldet die Ausgabe. In Band 111 wırd eiıne Übersetzung geliefert, be1
den Katechesen Kyrılls 1St der Edition der griechische ext gegenübergestellt. Be1 den Bibeltexten
WAaTt eıne Übersetzung 1n der Tat entbehrlich. Der jeweıls folgende OmMMentar 1STt knapp un!:
enthält Hınweıise autf rühere Editionen und phiılologische Erläuterungen. Eın wesentlicher eıl
1St das Glossar mMiı1t Übersetzung, Stellenangaben und erforderlichentfalls orammatıschen Angaben.
Den Abschlufß bılden be1 den Bibeltexten Schwarz-Weif-Tateln VO Handschriftenseiten, dıe
da sıch Palımpseste handelt naturgemäfßs ITE bedingt lesbar sınd

Der ext der Handschritten wırd unverändert abgedruckt, wobel uch die Zeileneinteilung
und die Verteilung auft der NSeıite beibehalten wırd In den Fußnoten tinden sıch Varıanten und
Emendationen der Vorausgaben. Dıie verwendete christlich-palästinensische Schrift 1st gut lesbar.

Beım Alten und Neuen Testament sınd die Textzeugen der alteren Epoche (5.-8 ]6 berück-
sıchtigt, bel der Apostelgeschichte und den Brieten zusätzlıch dıe der miıttleren (9.-10 Jh.) Die
stärker abweichenden der etzten PeriodeS|E:) wurden nıcht aufgenommen. Dıe Reihenfolge
der Edition tolgt sıch den bıblıschen Büchern und deren Abfolge, doch werden die einzelnen
Handschriftenfragmente, auch WEeNN S1Ce sıch inhaltlıch überschneiden, jeweıls für sıch geboten.
Dıie Handschrıiftften, Folio-Angaben und trüheren Ausgaben lassen sıch einer Übersicht Schluf6ß
entnehmen beı der 1L1a1l PTE leichteren Auftfindbarkeit der mehrtach vorkommenden Stellen noch
Jjeweıls die Seitenzahl der Edition hätte vermerken sollen).

Comparatıve Liturgy tıfty Years atter Anton Baumstar (1872-1948), Kome, Z Z September
1998, ed by Robert Taft and Gabriele Wınkler, Rom 2001 © i 265) 108



73 Besprechungen

Bedauerlich 1St, dafß die Vertasser 1L1UT begrenzt Zugang den Handschriften der Schoyen-
Sammlung 1ın Oslo hatten (vgl. Band I1A, 3? Fuflßßnote s Band V’ 4) Sıe mu{ften sıch eshalb
teilweıse auf die Lesung Duensings stutzen. Ergänzend 1St deshalb die Ausgabe VO Alain Desreu-
Nal  y Codex SINAalt1CUs Zosiımi1 rescr1ıptus. Description codicolog1ique des teuıllets arameens melkites
des manuscriıts Scheyen 35 36, 7 (Londres-Oslo) COmMprenan Edition de
des Evangiles F des Catecheses de Cyrille, Lausanne ID heranzuziehen: 4143 (ATI; 61-81,
101128 (Evangelien), 143174 Kyrıll) Dıie Herausgeber konnten S1Ee anscheinen: nıcht mehr
benutzen. Der ext be1 Desreumaux 1sSt vollständıger, ein1ıgen Stellen scheıint Jetzt ber
auch wenıger lesen O se1ın als Duensings elt. Be1 der Lesung sınd durchaus einıge Abwei-
chungen ftestzustellen.

Dıie teilweise doppelte Bearbeitung der Quellen durch verschiedene Herausgeber bzw. d1e
Neubearbeıitung bereıts edierter Texte ist keın Fehler. Da sıch Palimpseste handelt, deren
Primärschriftt spater mi1t syrischen, georgischen, arabischen und hebräischen Texten überschrieben
wurde, 1St die Lesung ıne dornige Angelegenheıt. Es kommt hinzu, da{fß 11141l 1M Jh. Chemuikalien
verwendet hat, die Primärschrift besser hervortreten lassen. Dadurch hat sıch der Zustand
der Handschritten weıter verschlechtert, da{ß uch ultraviolettes Licht nıcht ımmer weıterhiltt.
Die Bemühungen verschiedener Forscher sınd eshalb sıcher törderlich. Leider sınd einıge Hand-
schritten nıcht mehr auffindbar, da{fß den Herausgebern ıne Autopsıe nıcht möglıch W dl. as
oilt VOI allem tür den Fund AUS der Umaiyaden-Moschee 1n Damaskuss, der 1905 VO Schulthess
veröffentlicht wurde. Auf der anderen Seıite konnten S1C bisher unveröffentlichtes Materı1al heran-
zıiehen.

Mıt der Reihe, der INa 1L1UTr weıteres Gedeihen wünschen kann, bıeten die Herausgeber eıne
breite und teste Grundlage tür die Beschäftigung mı1t dem Christlich-Palästinensischen. Wichtige
TLexte liegen 1Un gesammelt V.OI; e1ım haben WIr erstmals eine geordnete Zusammenstellung
ZUuUr Verfügung. Die Herausgeber haben bewuftt auf e1ıne weıtergehende Kommentierung verzichtet.
Die sprachliche un:! inhaltliche Auswertung bleibt den Vertretern der entsprechenden Fachgebiete
vorbehalten. | D ware schön, WE dıe chrıistlich-palästinensischen Studien durch das »Corpus«
weıteren Auftrieb bekämen. Dıie Sammlung soll übrigens auch der Vorbereitung eınes
syrısch-palästinensischen Lexikons dienen. [ )as » Lexıcon Syropalaestinum« VO Schulthess AaUusSs

dem Jahre 1903 bedart der seither gefundenen un: veröftentlichten Quellen wirklich
drıngend eınes Nachfolgers.

Hubert Kauthold

Dıana Juhl, Die Askese 1mM Liber Graduum und be] Atfrahat. ine vergleichende
Studie FAGBG trühsyrischen Frömmigkeıt Orientalıia Biblica e1 Christiana 9
Wiıesbaden: Harrassowiıtz Verlag 1996,; 179 S ISBN 3-447-03842-X, 64 uro

Dı1e Marginalisierung orjentalischer Kırchenväter innerhalb der patrıstischen Forschung scheint
nıcht zuletzt dank HE1 T: Arbeiten auf diıesem Gebiet W nıcht überwunden, doch zumındest
aufgehalten. Vor allem dıe Geschichte der Askese 1mM syrischen Raum 1sSt 1n Jüngerer eıt häufiger
Gegenstand gelehrter Untersuchung Nagel, Brock) geworden. In diesen Rahmen fügt sıch
uch die vorliegende Arbeıt SA Askese 1m Liber Graduum un: be] Atfrahat e1in.

Was die philologischen Voraussetzungen für diese Unternehmung anbelangt, konnte sıch
die utorın 1M Falle Aphrahats des Persischen Weısen neben der mustergültigen Edıtion be1
Parısot 1n der Patrologıa Syriaca un: seıner hervorragenden lateinıschen Übersetzung noch auf
zahlreiche neusprachlıiche Übertragungen Pıerre, Bruns) nebst eıner Fülle VO Sekundärlite-


